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Ex » « dtti »n:
• «et » Friedrich- Ttraße Nr . 1t
Hernivrecher Nr . SkZ tu* »54,

Pcmchkckk - ulo » arltnche
Rr . 3515.

v » rau « be > ahlu » s : vierteljährlich
» o » « ig « ng » bühr : tte 8i J . W ^ WWWW
at* « aRwuoto « gilt wtt - rweizerl werden tarnt, « «im nicht binnen « er » «chm nach « mpfaug der Rechrum» Z -chd« , erfvlgt. « ei Swge «rd«bung,
zwangtweiser Kettreibung ua» « »nkur«verf»hren Ml der Rabatt fort. Erwllunzs »rt varl «ru»e. — I « S - 0« »« h»h,rer « ewalt , « er«« , tptrrt ,
■ u«fpm «wg, Maichmeabrnch, « etrird«störunz in, eigenen Betrieb« oder w denen unserer Lieferanten ha« der Inserent kein« « nsprüch «, fall» di»
Zeitung verspäir«, i» »efchntntte«- Umfange -der nicht erscheint . — Kur telephonisch« « bbestelwag von ilnt «ig»u » ir» Mite Sewilhr übernommen.

»ierteljthrllch i ■* ; durch die ? , » im Sc biete der deutsch« , Poft ^ rvatt - ng. « riestr<>g»rg»tü »r «fegen * «* , 4 .4 IT * —
i mal gespalten« Petitjeile oder deren Raum SS Jf. Briefe und Selder frei. B «t « i» »rh«lungeu wriffester R »d« tt. Ut
rweiger« werden kann, wenn nicht binnen »ier Wochen nach « mpfang der Rechnung Zahwn , erfolgt, « ei «lage . rhebung.

Uiw«rlangti Drncksach »»
und Manuskripte werben nicht
iurückgezebe» und c« wird
trinrrlei Berpfiichtmig zulrgrad -
weicherB«rgAu ng übern»mm »».

Stsarsanzetger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherz »« haben

6 i dt unter dem 29 . März d. I . gnädigst bewogen gefunden ,
»em Geheimen Hofrat Dr . Alfons Benckiser in Karlsruhe
oas Ritterkreuz Hiichftihre « Ordens Verth »lb de» Ersten zu
verleihen .

Das Großh . Ministerium der Finanzen hat unterm
28. März d . I . den Obergeometer Otto Honig, den Revi-
sionsgeometer Karl Frey sowie die Eisenbahngeometer
Wilhelm Schmidt und Karl Lang in Rastatt nach Karls-
ruhe versetzt .

Gestorben :
am 23 . März d . I . : Kirsch , Heinrich . Obersteuerinspektor

in Emmendingen .
Tie VI . Badische Krieger -Geldlotterie — 2. Ziehung —

betreffend .
Dem Badischen Militärvereinsverband wurde di« Er-

laubnis zur Veranstaltung einer Lotterie unter der Be-
zeichmmg VI . Badische Krieger -Geldlotterie — 2 . Zie¬
hung —, bei der 3328 Geldgewinne und eine Prämie im
Gesamtwert von 37 000 M . ausgespielt und 100 000 Lose,
das Stück zu 1 M . , ausgegeben werden , erteilt.

Karlsruhe , den 28. März 1917 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor:
Pfisterer . Roeßler.

Nachtragsbekanntmachung
Nr . L. 888/3 . 17. K. R. A.

zu der Bekanntmachung Nr. Ch . II . 888/7 . 16. Ä . R . A.
vo» & August 1918, betreffend Höchstpreise uud Beschlag -

nähme von Leder.
Vom 1 . April 1917 .

Die nachstehendeBekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums auf Grund des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 in Ver¬
bindung mit dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915 (Reichs -
Gesetzbl . S . 813) , in Bayern auf Grund der Allerhöchsten
Verordnung vom 31 . Juli 1914 , den Übergang der voll-
ziehenden Gewalt auf die Militärbehörde betreffend , fer-
ner des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom 4 . August
1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom 17.
Dezember 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 516) in Verbindung
nnt den Bekanntmachungen über die Änderung dieses
Gesetzes vom 21 . Januar 1915 , 23. September 1915 und
23. März 1916 (Reichs -Gesetzbl. 1915 S . 25, 603 und
1916 S . 183)l f^ ner der Bekanntmachung über die Si¬
cherstellung von Kriegsbedarfvorn 24. Juni 1915 (Reichs -
Gesetzbl. S . 357) in Verbindung mit den Ergänzungsbe-
kanntmachungen voin 9. Oktober 1915 und vom 25. No-
vember 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 645 und 778) und vom
14. September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1019 ) mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwi-

1 Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
»u zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft :

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet ;
2 . wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf -

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden ,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet ;

3. wer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung (§§ 2,
3 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ) betroffen ist , bei -
seiteschafft , beschädigt oder zerstört ;

4 . wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver -
kauf von Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt sind ,
nicht nachkommt ;

6 . wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise fest-
gesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheim -
«cht;

6 . wer den nach § 5 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ,
erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt .

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder
> ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages
>u bemessen , um den der Höchstpreis überschritten worden ist
»der in den Fällen der Nunnner 2 überschritten werden sollte ;
Ubersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf ihn
« a erkennen . Im Falle mildernder Umstände kann die Geld -
strafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt werden .

In den Fällen der Nummern 1 oder 9 kann neben der
Strafe angeordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten
bes Schuldigen öffentlich bekannt zu machen ist ; auch kann
» eben Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
»rkannt werden .

Verhandlungen nach den in der Anmerkung abgedruckten
Bestimmungen bestraft werden , soweit nicht nach allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht find.*
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 23 . Se ^ teinber 1915 (Reichs -Ge-
setzbl . S . 603) untersagt werden .

Artikel I.
§ 5 der Bekanntmachung Nr . Lb . II . 888/7 . 16 . K. R.

A. , betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von Le>
der vom 8 . August 1916 erhält folgende Fassung:

§ 5 . Beschlagnahme .
a) Die im § 3 aufgeführten Lederarten sind in jeher

Form, soweit sie sich im Eigentum, Besitz oder Gewahr-
sam einer Gerberei , Zurichterei oder Gerbervereinigung
befinden , beschlagnahmt.

b) Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung oder
Ablieferung des nach Buchstabe a dieses Paragraphen be¬
schlagnahmten Leders der Arten lfdr . Nr . 1 bis 21a ein-
schließlich und lfdr . Nr . 26 bis 54 einschließlich in folgen-
den Fällen erlaubt :

1 . Auf Grund schriftlicher Anweisung des Leder -Zu-
Weisungs -Amtes der Kriegs-Rohstoff -Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriunls, Berlin
W 9 , Budapester Straße 11/12 .

Die Anweisungen des Leder-Zutveisungs-Anrtes
haben vor allen anderen auf beschlagnahmtes Leder
bezüglichen Lieferungsverpflichtungen den Vorrang.

Anmerkung : Anträge der Firmen auf Ausstellung so^ r
Anweisungen sind zwecklos. Die Anweisungen werden ledig -
lich aus Grund amtlicher Feststellung des Bedarfs amtlicher
Beschaffungsstellen erteilt .

2. Von einer Gerberei an die für sie zuständige Ger-
bervereinigung für Heeres - oder Marinebedarf.

Welche Gerbervereinigung für Heeresbedarf zu-
ständig ist, wird im Ztveifel durch das Leder -Zuwei -
sungs-Amt endgültig entschieden.

3 . Von einer Gerberei oder Gerbervereuiignng auf
unmittelbare Bestellung einer der folgenden Be-
schaffungsstellen der deutschen Heeres - und Marine -
verlvaltung an diese Beschaffungsstellen :

Kriegs- oder Reserve -Bekleidungsämter (ein-
schließlich Bekleidungs-Depot Nürnberg) ,

Artilleriewerkstätten ,
Marine-Bekleidungsämter,
Kaiserliche Werften ,
Kaiserliche Torpedo -Werkstatt,
Kaiserliche Marine-Depotinspektion .
Friedrich Krupp Aktiengesellschaft in Essen .

c) Alle nach Buchstabe a dieses Paragraphen beschlag¬
nahmten Lederarten , also auch die unter Nr . 22 bis ein-
schließlich 25 der Preistafel aufgeführten, dürfen auf
Grund eines vom Leder-Zuweisungs-Amt der Kriegs -
Rohstoff -Abteilung ausgestellten Freigabescheines veräu-
ßcrt oder geliefert werden .

Anmerkung : „ Die Ausweise für beauftragte Lieferer " v» -
lieren mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung ihre
Gültigkeit . Die auf solche Ausweise bestellten und beim In -
krafttreten dieser Bekanntmachung noch im Lager der Gerbe -
rei oder Gerbervereinigung befindlichen Lederinengen dürfen
also nur noch unter den unter b und c gekennzeichneten Vor¬
aussetzungen geliefert werden .

Kann infolgedessen ein beauftragter Lieferer die von ihm
übernommenen Lieferungsverpflichtungen nur zum Teil er -
ftillen , so soll er dem Auftraggeber unverzüglich nachweisen ,
wieviel Leder er auf dem Ausweis bereits erhalten hat , welche
Teilmenge der Bestellung er fertigstellen kann und wieviel
Leder er für den Rest der Bestellung noch braucht . Die amt -
liche Beschaftungsstelle , die den Auftrag erteilt hat , wird dann ,
soweit erforderlich , die Zuweisung von Leder bei dem Leder -
Zuwe ^sungs -Amt beantragen .

6) Anträge auf Freigabe sind unter Beachtung der fol-
genden Vorschriften vom Eigentümer oder Besitzer des be-

* Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , bestraft :

i ;
2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite -

schafft , beschädigt oder zerstörte verwendet , verkauft oder
kaust oder ein anderes Veräuherungs - oder Erwerbs -
geschäft über ihn abschließt ;

3 . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt ;

4 . wer den nach 8 5 erlassenen Aussührungsbestimmungen
zuwiderhandelt .

schlagnahmten Leders an das Leder-Zuweisungs-Amt
(Abteilung Ledermeldestelle) , bei welchem auch die Vor-
drucke zu den Freigabeanträgen erhältlich sind , zu richten :

1 . Das Leder, dessen Freigabe beantragt wird , muh
versandfertig vorliegen ; ausgenommen sind nur
Helmleder , sowie die unter lfdr . Nr . 20 bis 25 und49 bis 54 genannten Arten ; diese letzteren Leder
müssen fertiggegerbt , brauchen jedoch noch nicht zu-
gerichtet zu sein .

2. Die Antragsteller haben nach Einreichung des Frei-
gabeantrages das in diesen: aufgeführte Leder so
lange zur Verfügung des Leder-Zuweisungs-Am-
tos zu halten , bis sie in den Besitz des Freigabe-
scheines gelangt sind ; sie dürfen es auch an amtliche
Beschaffungsstellen nicht ohne Zustimmung des Le-
der-Zuweisungs-Amtes veräußern .3 . Freigegebenes Leder, das nicht innerhalb zweier
Monate (gerechnet von dem Datum des Freigabe-
scheines) zur Verwendung für Privatzwecke oder
den mittelbaren Bedarf der Kriegsindustrie veräu-
ßert und abgeliefert lvorden ist, ist der Beschlag ,
nähme wieder verfallen , ebenso dasjenige freige¬
gebene Leder, das ohne Zustimmung des Leder-Zu-
Weisungs -Amtes in Leder anderer Art umgewan-
delt wird .

4. Freigegebenes Leder darf ohne Zustimmung deS
Leder -Zuweisungs-Amtes iveder an amtliche Be-
schaffungsstellen der Heeres - oder Marineverwal«
tung noch an beauftragte Lieferer derselben zur
Verwendung für Kriegslieferungen veräußert wer»
den . Die Gerbereien , Gerbervereinigungen unbl
Zurichtereien haben beim Verkauf freigegebenen Le-
ders ihre Abnehmer auf diese Vorschrift hinzuweisen.e) Vorbedingung für alle nach Buchstabe b und c diese»

Paragraphen erlaubten entgeltlichen Veräußerungen ist.
daß die durch die §§ 2 bis 4 festgesetzten Preise nicht über-
schritten werden .

Diese Bedingung gilt nicht für erlaubte Verkäufe frei-
gegebenen Leders nach dem Auslande innerhalb der Gel-
tungsdauer der Ausfuhrbewilligung.

f ) Die Beschlagnahme ist mit der Ablieferung an die
amtlichen Beschaffungsstellen der Heeres - oder Marine-
Verwaltung oder mit 8em Empfang des FreigabescheineS
für die betreffende Ledermenge erloschen .

Artikel II.
Die Bekanntmachung tritt mit dem 1 . April 1917 in

Kraft.
Karlsruhe , den 1 . April 1917.

Der Stellvertretende Kommandierende General:
I s b e r t , Generalleutnant .

Bekanntmachung
Nr . G . 1023 2 ./17 . K . R. St. ,

betreffend Höchstpreise für Naturrohr (Glanzrohr ) und
Weiden.

Vorn 1 . April 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 813) — in Bayern auf Grund der
Allerhöchsten Verordnung vom 31 . Juli 1914 —, des Ge¬
setzes. betreffend Höchstpreise , vom 4. August 1914 (Reichs -
Gesetzbl . S . 339 ) in der Fassung vom 17. Dezember 1914
(Reichs -Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit den Bekannt-
machungen über die Änderung dieses Gesetzes vom 21 .
Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl . S . 25) , vom 23 . Septem -
ber 1915 (Reichs - Gesetzbl . S . 603) und vom 23. März
1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 183) mit dem Bemerken zur all-
gemeinen Kenntnis gebracht , daß Zuwiderhandlungen
nach den in der Anmerkung * abgedruckten Bestimmungen

» Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark od« mit einer dieser Strafen wird
bestraft :

1 . wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2 . wer einen anderen zum Abschluß eine» vertrage » auf -

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werde «.
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet ;

3 . wer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung (5 %
3 d des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ) betroffen i%
beschädigt oder zerstört ;

4 . wer der Aufforderung der zuständige« Behörde zm »

Mit einer Beilage : Offizielle Gewinnliste der Wormser Dombau -Geldlotterie .



bestraft werden , sofern nicht nach den alkgemeinen Straf -
gesehen höhere Strafen angedroht sind . Auch kann der
Betrieb des .Handelsgewerbcs gemäß der B^ anntmachung
Dur Fernhält » ng »«zuverlässiger Personen vom Handel
dem 23 Septembet 1915 (Reichs-Gefetzbl . S . 603 ) ge-
schlössen werden.

'

§ t . Bon der Bekanntmach « »« betroffene Gegenstände .
Bon diese, Bekanntmachung werden betroffen : S!a-

turrohr (Glanzrohr . Stuhlröhr , Korbrohr , Malakkarohr ),
Peddigrvhr , Flechtrohr, Rohrschienen. Rohrbast , Rohr -
«chfall (Bruch^ eddig, Peddigenden ) , Weiden, Weiden-
stocke, Weidenscknenen , Weidenrinde .

§ 2 . Höäistpreise .
1 . Die nachstehenden Preise für Rohr (A) sind die höch¬

sten Verkaufspreise und dürfen auch bei der Veräußerung
an den Verbraucher nicht überschritten werden.

2.. Die Preise für Weiden und Weidenstöcke (B und C)
sind die Höchstverkaufspreise des Weidenzüchters. Wei-
denzüchter ist derjenige, der Weiden auf eigene Kosten
aus eigenem oder fremdem Grundstück (als Eigentümer ,
Pächter des Grund und Bodens oder als Käufer des
Wachstuins ) . erntej . Der Weidenzüchter darf die Höchst-
preise auch dann nicht überschreiten, wenn er aufgekaufte
Weide» und Weidenstöcke weiterveräußert oder sonst als
Händler auftritt .

"Der . Händler darf die Iüchterpreise ,
sofern diese pro Zentner ■

a) 15 M und weniger betragen , nicht mehr als um
2V v . H. ,

1>) über 15 M bis 30 M betragen , nicht unehr als um
lS v . H . .

c) über 30 M . betragen , nicht inehr als um 10 v . H.
überschreiten.

3 . Die Preise für Weidenschienen (v ) gelten für den
Hersteller. Der Händler (mit Ausnahme des .Herstellers,
der zugleich Händler ist) , dars auf diese Preise nicht mehr
als 10 v . H . aufschlagen .

4. Die Preise für Weidenrinde (E ) find die höchsten
Verkaufspreise , die auch bei der Veräußerung an den Ver»
arbeiter nicht überschritten werden dürfen . Als Weiden-
dmde im Sinne diefer Bekanntmachung ist nur die Rinde
bis zu ihrer ersten Ausschließungzu verstehen.

Höchstpreistafet .
A . Für Naturrohr (Glanzrohr , Stuhtrohr usw .)

1 . Naturrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr , Korb- FürjeöOkg
röhr , Malakkarohr), hart und weich Mk .

a) bis 10 mm 0 175,00
b ) über 10 mm 0 125,00

2 . Peddig (mit und ohne Glanzstellen)
a) unter 3 m'ö» 0 250,00
b) 3 mm bis 10 mm 0 200,00
c) über 10 mm 0 150,00

3 . Peddig naturhell (gebleicht)
a) unter 3 mm 0 275,00
b) über 3 mm bis 10 mm 0 220,00

4 . Flechtrohr Nr . 1—6 , nicht über 4 mm breit 600,00
5 . Rohrschienen (Wickelrohr ) über 4 mm breit,

bis 2 mm stark 300,00
6 . Rohrschienen , Korbschienen 200,00
7 . Rohrbast 40,00
8 . Rohrabfall (Bruchpeddig, Peddigenden ) 20,00

Der Durchmesser wird in der Mitte des Rohres ober -
halb des Knotens (also an der dünneren Stelle ) gemessen .

B . Für Flechtweidrn .

- Kl-fl- I.
»mjthrige , glatte,
schlanke, gesunde

KulturschSIweid«,
Mi.

Bl«fle II.
Ändere einjährige

Weiden , einschl. der
wlldgcwachlcnen ,

sowie zweijährig «,
astfreie,schlanke,ge-
junde Schälweiden

Mk.

« äffe III.
Ander « zwei- >md

mehriährla«
Weiden , die sichzum

Korbflechie»
eigmn, ausschl . der

Stöcke
Ml.

1 . Grüne Weiden , für je so kg für je 50 kg für je 50 kg
wie sie derStock
liefert :

a ) fenchte Weiden:
1,50unsortiert 4,00 2,50

sortiert 5,00 — —

b )trockeneWeiden
unsortiert 9,00 6,00 3,00
sortiert 10,00 7,00 —

2 . Geschälte , weiße
Weiden:

a) 40 bis 60 cm 47,00
b) Uber60b.80em 40,00 25,00
cj , „ 80„ 100 „ 33,00 <

d) „ 100„ 130 „ 30,00 21,00 12,00
e) „ 130„ 160 „ 27,00 19,00
f) „ 160 „ 200 „ 25,00

| 17,00 J
g ) „ 200 cm 22,00

Verkauf von Gegenstände», für die Höchstpreis « fest-
gesetzt sind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise fest-
gesetzt sind , den zuständigen Beamten gegenüber ver-
heimlicht;

6. wer den nach tz S des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ,
erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt .

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 oder 2
ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages
Ai bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist
ober in den Fällen der Nr. 2 überschritten werden sollte ;
übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf ihn
W erkennen . Im Falle mildernder Umstände kann die Gelb-
strafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt wer-
den .

In den Fällen der Nrn. 1 und 2 kann neben der Strafe
angeordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten des
Schuldigem öffentlich bekarmtzuurachen ist ; auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichem Ehrenrechte er-
kannt werden .

3 Geschälte rote Weiden :
für geschälte rote (gekochte oder, gesottene ) Weiden

dürfen 3,00 Mk. zu den für geschälte weiße Weiden
festgesetzten Preisen (B 2) zugeschlagen werden.

C . Für Weidenftöcke. - gfirjeSOig
1 . Grüne Weidenftöcke : Mk .

a) abgewipfelt 3,00
b) nicht abgewipfelt 1,50

2 . Geschälte weiße Weidenstöcke : -
») bis 15 mm Stärke ' 12,00
b) über 15 bis 18 mm Stärke 11,00
c) „ 18 „ 27 „ „ . 10,00
d) „ 27 mm Stärke 8,00

3. Geschälte rote Weidenstöcke :
für geschälte rote (gekochte oder gesottene) Weiden»

stocke darf 1,00 Mk. zu den für geschälte weisse
Weidenftöcke festgesetzten Preisen zugeschlagen
werden.

Denkt dam«
daß mim Feinde das «mftichftze FriebenS^
angedoi unftres Kaisers mii ftechem Hob« tibi
jjvW ' NOCH

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waste»
nicht bezwingen kann, den ftigvi Hungerkrieg
gegen unsere Jrauen, Kinder und Greift an»
gezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Höhne, Vrüder und
Väter im Felde farbig«, mordgierige Sestien ia
Menschengeflott hehi

Denkt daran
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den
blühenden osipreußischen banden und ihren
friedlichen Äewohnem gemacht haben

Denkt daran
daß das ^neutrale* Amerika die Beziehungen
zu uns abgebroch«, , weil ihm durch unsem
U'Äootfneg das „Geschäft" gesiöri wurde

Denkt
an den Verrat Italiens und Rnmöniens, denkt
an die Mißhandlung unserer gefangenen Helden
in Feindeslanden , denkt an die Äomben«
attentate unserer Gegner auf friedliche unbe«
festigte Städte , denkt an Varalong

Dann wißt Ihr, was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt !

Es geht um Alles !
Zeichnet die 6 . Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens .

D . Für Weidenschient » .
1 . Weidenschienen ohne Kantenschnitt und ohne Fürjeüvkg

Rücksicht auf die Breite Mk-
a) bis 1 mm stark 170,00
bj über 1 mm bis 1 I/ Z mm stark 140,00
c) über l 1/, mm stark 120,00

2. Weidenschienen mit Kantenschnitt ohne Rück-
ficht auf die Breite :

a) bis 1 mm stark 210,00
b ) über 1 mm bis 1 l/ » mm stark 175,00
c) über 1 ' / - mm stark 150,00

Für Weidenschienen aus gekochten Weiden dürfen
15,00 Mk. für je 50 kg zu den obigen Preisen zuge -
schlagen werden.

E. Für Rinde von Weide » und Weidenftöcke«.
Rinde

ton Weida , [ton BeibuiftiWm
fflri« 60kc für 1« 60 lix

Ml . SEI.
1 . Frische , feuchte Rinde 2,00 1,50
2. Lufttrockene Rinde 4,50 3,50

§ 8 . Zahlungsbedingungen .
Die in § 2 festgesetzten Höchstpreise schließen die Kosten

der Beförderung bis zum nächsten Güterbahnhof bezw.
Postamt oder bis zur nächsten Schiffsladestelle , die Ko -
sten der Beiladung sowie die Lasten der Verpackung ein.

Alle Preise gelten sür Barzahlnitg . Wird der Pvetß
gestündet, so dürfen 2 v . H . Jahreszinsen üb« NeichA-
bankdiskont wreinbart »Verden .

K 4 . Zurückhält« ,ig vo« Vorräten
Beim Ziuiickhalten von Vorräten ist Enteignung , zu ge-

wärtigen .
8 5 . Ausnahmen .

Anträge auf Bewilligung von Ansnahinen ftvd an dt»
Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Sektion des .Königlich
Preußischen Kriegsniinisterinnis , Berlin 8W 48, Verkän-
gerte Hedeniannstraße 10, zu richten. Die Entscheidung
über diese Anträge behält fich der unterzeichnete zustän-
dige Militärbefehlshaber vor.

§ 6. Inkrafttreten .
Diese Bekanntmachung tritt am 1. April 1917 in Kraft .

Gleichzeitig wird die Bekanntnrachnng, betreffend Höchst^
preise für Naturrohr (Glanzrohr ) und Weiden, Nr . V . I .
1886/5 , 16 . K. R . A. vom 1 . September 1916 aufgehoben.

Karlsruhe , den 1. April 1917 .
Der Stellvertretende Kommandierende General :

I s b e r t , Generalleutnant .

Nicbt-Amtttcber Teil.
Karlsruhe , 2. Ap . il.

* i *t« Tage.
In sehr bestimmter Weise ist Reichskanzler von Beth -

mann -Hollweg der Behauptung entgegengetreten , daß die
deutsche Regierung es sei, die die Wiederherstellung des
Zarismus m Rußland wünsche . Mit Recht hat er
darauf hingewiesen, daß es gerade die Politik der zari -
sehen Autokratie war , die den Krieg herbeigesührt habe ,
und daß Deutschland gerade unter de» Sünden dieser
Regierungsform selbst schwer zu leiden hatte . Der Kanz-
ler hat dann die Nichteinmischung in die inneren An -
gelegenheiten anderer Staaten von neuem als Grund -
satz unserer Politik bezeichnet und unserer Geneigtheit ,
mit dem heuttgen Rußland Frieden zu schließen , offen-
herzigen Ausdruck verliehen . Auf diefen Wegen ist ihm
nun der österreichisch-ungarische Minister des Äußern ,
Graf Czernin . gefolgt. Auch er hat erklärt , daß die
entsetzliche Menschenschlächterei dieses Krieges ihr Ende
finden könne, ivenn die Völker Rußlands einsehen, daß
die Fortsetzung des .Krieges ein Verbrechen ist, und daß
sie . ebenso wie die gesamte Entente , jederzeit einen ehren¬
vollen Frieden mit uns schließen können. Graf Czernin
hat sich auch zur Friedensfrage überhaupt geäußert . Sei¬
ner Meinung nach kann nur eine Friedenskonferenz , an
der alle kriegführenden Staaten teilnehmen , zum Ende
führen . Während der Tagung könne ja der .Krieg fort -
gefetzt werden . Aber die Friedenskonferenz fei allein der
Ort , wo die Hunderte von Fragen , die der Krieg auf -
geworfen hat , die aber ein unzerreißbares Ganzes bilden ,
gelöst werden können . „ Wer den Frieden will , muß auch
über ihn sprechen und verhandeln »vollen.

" Gelangt die
Konserenz zu keiner Einigung , so geht der Krieg eben
weiter . Was die grundlegenden Bedingungen des Vi« -
bnnds anlangt , so sind diese ja bekannt . Der Vierbund
führt einen Verteidigungskrieg , dessen Zweck die gesicherte ,
freie und ungestörte Entwicklung seiner Staaten ist . Des -
halb müssen wir ans der' Friedenskonferenz Garantien für
unseren Bestand und unsere Existenz erhalten . „Sobald
die Gegner ihre Ideen , uns zu zerschmettern, fallen lassen ,
sobald sie bereit sind , über einen f ü r s i e, w i e f ü r u n s
ehrenvollen Frieden zu verhandeln , steht den
Verhandlungen nichts im Wege.

" Graf Czernin hält die
Möglichkeit einer Vernichtung der Zentralmächte selbst '
verständlich für ausgeschlossen . „Wir sind nicht zu ver-
nichten, aber wir wollen auch andere nicht vernichten .

"

Er bezeichnet unsere wirtschaftliche Lage als gesichert und
ist überzeugt , daß wir durchhalten werden , nor allem
Dank der Opferbereitschaft und Hingebesrendigkeit der
breiten Massen, deren Verdienst garnicht hoch genug ge-
rühmt werden kann.

Die Äußerungen des österreichischen Ministers des
Auswärtigen beanspruchen aufmerksamste Beachtung
Ob ihnen eine solche auch in den Ländern der Entente
zuteil tverden wird , steht dahin . Jedenfalls bleibt es
historisch denkwürdig, daß sowohl der leitende Staats -
mann des deutschen Reiches , wie der Vertreter der ans -
wärtigen österreichischen Politik gerade in diesen kritischen
Tagen ihre Geneigtheit zum Frieden von neuem in so
rückhaltloser Weise bekundeten. Namentlich in Rußland
sollten die beiden Kundgedungen beachtet werden , die noch
ihr besonderes Gewicht durch die Tatsache erhalten , daß
der deutsche Reichstag und das ungarische Abgeordneten -
haus mit den Anschauungen der leitenden Staatsmän -
ner vollinhaltlich übereinstimmen . Das ungarische Ab -
geordnetenhaus hat dieser Tage einstimmig einen Antrag
auf die Tagesordnung gefetzt, der erklärt , daß Ungarn
nicht dem rnfsischen Volke , sondern dem russischen Absolu-
tismus den Krieg erklärt habe und niemals seine Was-
fen zur Wiederherstellung der Willkürhcrrschaft verwen¬
den werde. Wenn das russische Volk nur sehen will ,
so muß es erkennen, daß der Vierbund nicht daran denkt,
sich für eine innerpolitische Frage Rußlands zu erwär -
men , deren Lösung einzig und allein Sache des Volkes
selbst ist , und daß er ehrlich bereit ist, zu einem Frieden
mit dem neuen Rußland die Hand zu bieten . Wie es
scheint , hat fich inzwischen der Radikalismus hinsichtlich
der Friedensfrage in zwei Teile gespalten . Der eine Teil
— wohl befangen in dem törichten Glauben , wir hätten
es auf eine Zertrümmerung Rußlands abgesehen —

wünscht die Fortsetzung des Krieges in der Gestalt eines
Verteidigungskrieges . Der andere Teil wünscht unter



allen Unrftflnben die .Herbeiführung deS Friedens Wie
stch die Dinge in Rutzlanb in dieser Beziehung entwickeln
werden , ist schwer zu sagen . —^

Die schwedische M i ni ste r kri sis hat in den
letzten Tagen ihre Lösung gefunden. Das Ministerium
HammorSskiöld, dein es nicht gelungen ist , sich mit der
Oppositionellen Mehrheit des Reichstages zu arrangier « !,
ist zurückgetreten. Und der König hat diesmal den Rück¬
tritt angenomnren. Daß bei der ganzen Krifis wohl in
erster Linie persönliche Stimmungen mitsprachen, wird
tu ich die Tatsache bewiesen . daß auch das neue Kabinett
Elwarz nach .seiner ergenen Erklärung entschlossen ist , die
„unparteiische Neutralitätspolitik fortzusetzen , die das
bisherige Ministerium? erfolgreich beobachtet hat "' .
Wenn sich auck die SchSmerigkeiten in letzter Zeit gehäuft
haben , so sieht auch das neue Kabinett in der Neutralität -
Politik das sicherste Mittel , »in die Schwierigkeiten zu
übertvinden. Es wünscht die Hineinziehung des Landes
fn den Krieg zu verhindern , aber gleichzeitig auch seine
Selbständigkeit und sein Selbstbestimmungsrecht zu be-
wahren . Man sieht also , daß sachlich zwischen der Politik
des alten und neuen Kabinetts kein Unterschied besteht,
übrigens gehört auch Kwarz der konservativen Partei
an . An Stelle des als Ententefreund bezeichneten Mi -
nisters des Äußern , Callenberg , ist Admiral Lindman
getreten , von dem man eine zielbewußte und besonnene
Politik erwarten darf . ! A .

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 3t . März . Amtlicher Berillst vom

30. März .
Tigrisfront : Kein Ereignis von Bedeutung , das

gemeldet zu werden verdiente.
Sinaifront : Nachhuten der Engländer find angeb-

lich mit Verschanzungen ihrer Stellungen beschäftigt.
Durch Beobaästungen unserer Flieger ist festgestellt wor-
den, daß zahlreiche englische Fuhrwei ksabteilungen sich in
westlicher Richtung zurückziehen . Nach den jüngsten
Nachrichten über den Kampf bei Gaza hat sich außer unse-
rem früher genannten 125. Regiment unser 79. Regiment
ebenfalls in bemerkenswerter Weife ausgezeichnet. Bei
den Aufränniungsarbeiten des Schlachtfeldes stellte sich
heraus ^ daß die Engländer noch mehr als 3000
Tote zürückgelassen haben . Wie gemeldet wird ,
wurden bis jetzt 150 v.erw u n d e t e E n gl a n d e r , n
einem einzigen unserer Hospitäler eingeliefert ; weitere
werden noch immer eingebracht. Die Zahl der erbeuteten
M a s ch i n e u g e w eh r e hat sich auf 12 erhöht , die der
Schnelladegewehre auf 29. Die Gefangenen sagen «ms ,
daß die Engländer auf große Schwierigkeiten der Per -
pflegung und der Wasserbeschaffung stoßen .

Kaukasusfront : Allgemeine Ruhe .
Eines un f e r e r ll n t e r s e e b o o t e hat am 25 . März

im Golf von Alexandria einen englischen Trans -
portdampfervon 7000 Tonnen versenkt und
Teile der Besatzun g gefangen genomm en .

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber .

Srossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 2. April .

Seine .Königliche Hoheit der Großherzog empfing ge¬
stern den Staatsminister Dr . Freiherrn von Dusch zu
kurzem Vortrag . Heute nahm Seine Königliche Hoheit
die Vorträge des Präfidenten Dr . von Engelberg und des
Geheimen Legationsrats Dr . Scyb entgegen.

Nachdem Seine GroßherzoglicheHoheit Prinz Max iin
vergangenen Jahre durch die Mitarbeit an der Fürsorge
für unsere Gefangenen in Feindesland , ferner durch wie-
herholte Besuche unserer Internierten in der Schweiz und
beim Austausch der Schwewerwundeten in Konstanz so-
Wie durch andere wichtige Geschäfte in Berlin vollständig
in Anspruch genommen war , hat Er Sich heute wieder an
die Front begeben , um die badischen Truppen zu besu -
chen . Der Prinz wird zum Landtage hierher zurückkehren
und das Präsidium der I . Kammer übernehmen .

* * „Badischrs Staatsschuldbuch. Zwischen der' Großh .
Staatsschuldenverwaltung und der Badischen Bank hier
ist folgendes Übereinkommen getroffen worden :
Die Badische Bank verpflichtet sich, die jeweils fälligen
Schuldbuchzinsen solcher Personen , die Forderun -
gen im Badischen Staatsschuldbuch besitzen und
den Wunsch hegen , daß die Zinsen dieser Buchfvrdetungen
ihnen nicht ausbezahlt oder überwiesen, sondern ohne ihr
Zutun baldmöglichst dem Kapitel der eingetragenen For -
derung zugeschrieben , also zum Erwerbe neuer Schuld -
buchforderungen verwendet werden, auf ein bei der Ba -
dischen Bank zu errichtendes Konto gutzuschreiben und
das jeweilige Guthaben bis auf weiteres zum festen Satz
von 4 v . H . zu verzinsen. Der Buchschuldgläubiger hat
lediglich an die Staatsschuldenverwaltung in Karlsruhe
den Antrag zu stellen , die Zinsen seiner Buchforderung
der Badischen Bank daselbst zugunsten seines Geldkontos
„ Zum Erwerbe von Schuldbuchfordenmgen " zu über¬
weisen . Die Badische Bank sammelt die eingehenden Zin -
sen sowie etwaige zugunsten des Kontos erfolgende Ein -
zahlungen auf dem Konto an und besorgt ohne irgend
welches Zutun des Kontoinhabers die Eintragung der
Schuldbuchforderung, sobald der zu ihrem Erwerb erfor -
derliche Mindestbetrag auf dem Konto erreicht ist. Von
jedem neuen Erwerb erhält der Kontoinhaber durch die
Badische Bank Nachricht unter Mitteilung der Zinsab -
rechmmg und des Kontobestandes, außerdem wird ihm
fiber die erfolgte Eintragung der Forderung durch die

Staatsfchutde «verwaltu »g die vorgeschriebe ne - Bemrchrich -
tigung erteilt . Nach der Zloeckbeftinrmung des Bank¬
kontos komnte », Abhebungen im allgemeinen nicht in
Frage , werden solche aus besonderen Gründen gleickunohl
gewünscht , so erfolgt die Auszahlung nach Wahl der Ba -
dischen Bank durch ilbertveisung ojer Barzahlung . Stirbt
der Kontoinhaber , so lvird der Kontobestand ohne Prü -
fung der Erbsrage zur Verfügung desjenigen gehalten
oder an denjenigen ausbezahlt , de, nach dem Tode des
Kontoinhabers über das Kapital der Schuldforderung
verfügungsberechtigt geworden ist .

"
* * Die Großh. Hof- und Laudrcbililiothck ist uach

Satzung § 20 von Gründonnerstag bis einschließlich
Sonntag den 15. April geschlossen . Die auswär -
tigen Benutzer werden ersucht , hiervon Kenntnis zu
nehmen.

* * Großh . Hof - und Laudrsbibliothrk . Die „Frei -
Ausgabe " des Zugangsverzeichnisses für 1916 ist erschie-
nen und wieder mit einem Kriegsvorwort und einer be-
sonderen Abteilung Krieg versehen . Sie enthält u . a .
Bücher aus den » Nachlaß des t Direktors A. Holder . Auf
Ansuchen wird sie vom 15 April ab an erwachsene Lan -
deseinwohner kostenlos versendet.

Badischer Hcimatdank. — Krirgöhintrrbliebelienfürsorgt .
Vom Bezirksausschuß des Badifchen Heimatdanks in

Überlingen wurde in dankenswerter Weise durch Vermitt -
kling der Geistlichkeitkeit erreicht , daß sich eine Anzahl
Baiiernfanülien des Bezirks bereit erklärt haben , vaterlose
Kriegerkinder während des diesjährigen Sommerhalb -
jahrs unentgeltlich oder gegen eine kleine Vergütung bei
sich aufzunehmen . Alle Familien , die sich gemeldet haben,
bieten die Getvähr, daß de» Kindern eine richtige Er -
ziehung und Pflege , vor allen Dingen auch eine aus -
reichende kräftige Kost zuteil werden lvird und daß die
Kinder nur nach Maßgabe ihrer Kräfte zu leichteren
Feldarbeiten Verwendung finden werden. Für richtigen
Schulbesuch wird ebenfalls gesorgt werden. Die ganze
Aufsicht über die Pflegeeltern und Pflegekinder foll in
den Händen des Ortsgeistlichen liegen. Die meisten der
Kinder werden völlig unentgeltliche Aufnahmen- finden ,in den wenigen Fällen , in denen eine Vergütung bean-
sprucht wird/ kann diese wohl zum größten Teil aus dein
Kriegswaisengeld bestritten »vetdön. Die gute Luft , die
kräftige Kost , eine den Fähigkeiten und Kräften von
Stadtkindern angemessene Beschäftigung und nicht zu -
letzt der Segen einer richtigen Erziehung und Beaussichti-
gung wird den Kindern zeitlebens körperlich und seelisch
von größtem Vorteil sei « . Dieses freundtliche Entgegen -
kommen bildet einen herrlichen Betveis der Zusammen -
geHörigkeit von Stadt und Land und ist geeignet, die Be-
Häuptlingen zu entkräften, die gerade in letzter Zeit den
Landbewohnern das Verständnis und die Teilnahme an
der Lage der Städler absprechen inollen .

Mitteilung des Großh. Statistischen Landesamts.
Nachstehend werden die mon - tlichen Dnrchschuittsprrisc von Hafer,

Roggenstroh und Heu in den Hauptmarktorten des Großherzog -
tums bekannt gegeben :

Für de» Mona ! Miirz:
Roggenstroh Heu

Maßgebend« Haupt- £ ?! iL Wicjeich-u
marktortc >» H t

g«-
Pr ' ßtes

Kl«c-

I g 1 " lost« beu

100 Kilogrammin Mark

Konstanz 5, - 8,75 9,75
Freibnrg — 6,90 — — 5,9ö — 9,96 —

Lahr . . . . . — — — — — — 8,00 —

Rastatt — 5,004,704,004,00 9,45 8,75 9,75
Karlsruhe — 5,004,705,00 5,00 11,0010, -5012,00
Bruchsal . • . . . — — — — — — —

Mannheim 34,406,805,80 — 5,30 — 13,0015,30

Ein Anspruch auf diese Preise steht nach 8 11 Absatz 2 des
Kr . L , Ges . den Gemeinden nur dann zu , wenn die zur Ver-
pflegung einquartierter Pferde angeforderte Fourage im Ge-
meindebezirk nicht vorhanden war und von den Gemeinden
deshalb dnrch Ankauf herbeigeschafft werden mußte .

Aus der WesiöenA .
Zur Erstausführung von Strindbergs „Ostern " im

Großherzoglichen Hoftheater
läßt uns der Dramaturg des Großh . Hostheaters , Dr Rolf
Roennecke folgende Darlegungen zugehen:

Strindberg wurde in Deutschland salsch eingeführt . Falsch,weil durch Erstaufführungen seiner Werke wie „Der Vater " ,
„ Frl . Julie " , des Dichters Wesen nur einseitig erschlossen wur -
de . Die starke Kraft seiner Persönlichkeit enthüllte sich zwar
schon dort in der intensiven Formung und Führung des Dia -
logs, in zweckbewußtem Ziel seiner Gestaltung , aber von der
Allgemeinheit wi ' d er verkannt. In einseitiger Anschauung :
als „ Frauenhasser "

, „Frauenverächter " .
Erst im letzten Jahrzehnt wurde wenigstens einem Teil das

gewaltige Wesen dieser stahlharten Kampfnatur verständlicher .
Doch das alte Vorurteil blieb. Strindbergs Dichterkraft wurde
bis heute noch nicht endgültig von der deutschen Bühne gemessen
und gewertet . Hier harrt Arbeit !

„ Ostern " , ein Passionsspiel in 3 Akten wird das Hoftheater
am Dienstag der Karwoche erstmals aufführen . Das Werk
wurde gewählt, weil gerade hier sich Strindberg zeigt in Kern
und Umfang seiner Dichter große . Nock großzügiger in
seinen Märchen- und Traumspielen , seinen Pilgerdranren ,
seinen historischen Werten.

Nichts vom verschrieenen „ Frauenhafter " findet sich in
„ Ostern "

. Hier atmet Reinheit , ringt Stärke . Zweifel wacht,
Sehnsucht keimt . Wunsch drängt , Erfüllung wird ! „Elis ,
Elis ! Sieh vorwärts , vorwärts ! " Elis : „ Ist es dort leichter ? "
Christine : „Laßt es uns glauben ! " Inhalt , wie er nicht stärker
gesagt werden kann in der Karwoche , in dieser Zeit des Welt -
entsetzens Man soll die Menschen nicht binden , man soll
sie lösen"

, spricht die junge Eleonore. Los von Zweifel und

MnniS ? Geführt . bis zur TrkenniniS : „Sekcn- lernen unUdie Liebe nie verlieren."
Nebeneinander stehen die ivenigen Personen zu Beginn de »Spieles . Entfremdet : durch Unverftand, « »klage , Zweifel,trotz aller Sehnsucht nach Befreiung vom Wtagsstaub in Lebenund Seele . Rur eine, die junge Eleonore , ahnt in ihrem hell-

sichtigen Innenleben diese Befreiung . Sie spürt , daß man
Herr werden kann über das Leben in bewußter , takvoller Lebens-
Weisheit. So steht sie neben dem Mann , der als größter Feinderscheint, und doch als ein Mensch mit ' einem Mcnfchenherzeudiese von Eleonore erfühlte Erlösung in praktische Tat um-
setzt : Tie Sonne hat den Nebel durchbrochen , den Zweifel
besiegt , der Sehnsucht wird Erfüllung , der Glaube wird
geglaubt !

Hier kam, nur angedeutet werden. Hingewiesen: aus diesemenschliche Dichtung , die mehr denn je gerade heute den
Menschen zu geben hat : in ihrer Zartheit und ihrem Leuchteneiner Lebensfrühlingssonne ! Inwieweit wird die Aufführung

Erlösers " von Hahdn gespielt. Diese einführende Musik will
höhere Bedeutung diesem Passiousspiel beimessen , die Dichtungherausheben über den Rahmen der änderen dramatischenLiteratur . .

Für Karlsruhe erscheint Strindberg fast neu. Das Reue,
zumal als Schöpfung eines Mannes , der ein Leben lang
kämpfte mit einer alles umfassenden Leidenschast und Glut
des Gefühls , beansprucht liebevolle Augen und Ohren . Nicht
umsonst hat man in das Giebelfeld einer der jüngsten Heim-
stätten deutscher Schauspielkunst die Worte gesetzt : „Schönheit
ist ewig nur eine , doch mannigfach wechselt das Schöne " und
Ältestes bewahrt mit Treue , freundlich aufgefaßtes Neue ".
Hält jeder Theaterbesucher gerade bei einer Erstausführung
sich diese Leitsätze, die zwei deutsche Dichter prägten , vor seininneres Auge, dann ist — bei eiserner Arbeit im eigenen
Kvnstbetrieb — die künstlerische Entwicklung stetig : unter ver-
ständnisvoller Mitarbeit der Presse und einem sich strebend
bemühenden Publikum .

Institut « echt Karlsruhe . Im Monat März bestanden vom
Institut Fecht 2 Primaner , 1 Extanereinjähriger und vor
der Prüfungskommission von 8 Einjährigen 7 ihre Prüfungen .

Wer Kriegsanleihe zeichnet . Wert den Wehe».
Weueste Drahtnachrichten .

W. T .B . GroszeS Hauptquartier , 2. April ,
vormittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zwischen Arras und Aisne haben sich gestern und er-

ncut heute morgen Gefechte entsponnen, vornehmlich
zwischen den von Bapaume auf Croiselles und auf Cam-
brai führenden Straßen , sowie aus beiden Somme -Nfern
westlich von St . Quentin .

Engländer wie Franzosen setzten starke Kräfte ein , die
infolge unserer Artilleriewirkung mehrfach zurückflu¬
teten nnd nur unter erheblicher Einbuhe , auch von 50
Gefangenen und einige « Maschinengewehren unseren be¬
fehlsgemäß ausweichenden Truppen Boden abgewannen.

Auch zu beiden Seiten des Oise -Aisne -Kanals und auf
der Hochfläche von Vregny kamen französische Angriffe in
der vollen Wirkung nnserer, mit dem Gelände bis ins
einzelne vertranten Batterie » nur verlustreich und wenig
vorwärts .

In der Champagne hielt das Vernichtungsfeuer nnse¬
rer Artillerien gegen die Bercitftellungsgräben ein An¬
griff der Franzosen gegen dir Höhen südlich von Ripont
nieder .

östlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
An dcr Düna wurde ein rnssischer Vorstoß durch Feuer

vereitelt .
Westlich von Lnck holten bei Swinjuchy unsere Sturm¬

trupps mehrere Gefangene aus den feindlichen Gräben .
Front des Generalobersten

Erzherzog Joseph .
Au der Ludvwa , in den Waldkarpathen, zerstörten un -

fere Erkuuder bei einer ihrer zahlreichen Streisen ein
vom Feinde angelegtes Tretmincnseld durch Sprengung .

Gegen die Grenzhöhen zu beiden Seiten des Uz-Tales
setzten die Russe » »ach starker Artillmewirkuug zu einem
Angriff in 7 Kilometer Breite a» . Ihre Sturmwelleu
bracheu in nnserem Feuer , an einer Stelle im Rahkampf,
zusammen . Kleinere Vorstöße seitlich des Hauptangriffs
scheiterten gleit salls .

Heeresgruppe des Gcneralseldmar -
schalls von Mackensen .

Nichts Neues .
Mazedonische Front .

In der Seenenge blieb ein feindlicher Erkundnngsvvr <-
stoß ergebnislos .

Südwestlich des Doiran -Sees drang ein Sturmtrupp
in die englische Stellung , machte einen Teil der Besät-
zuug nieder und kehrte mit mehreren Gefangenen zurück.

Der Erste Generalqnartiermeistkr : Ludendorff .

Berlin , 31 . März . Der russische Mitarbeiter des Ber-
ner „Bund " meldet : Nach dem „Rußkoje Slowo " ist im
I n d i s ch e n O ze a n ein b ew a f fn e te s de u t s che s
Schiff erschienen , das schon 2 britische Handels -
schisse versenkt habe .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur 5 . Amend in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh

& Pädagogium Karlsruhe , B * $
Ruhige Lage zw .Gärten ,Wasserheizung. - Fuhrt in kleinen Kl.
bis Abitur (auch Damen) . — Farn.-Anschluß. — Seit 1907
bestanden : 75 Zögl . für V bis O. X; 8* das Ein jähr .-
Examen ; 4 d . Fähnrich - Ex . und 15 Hosp. das Abitur !

B . Wiehl , Bes . , Bismarchstr. 69, Tel. 1592. $



Statt besonderer Anzeige .

Todes - Ameige
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die traurige

Mitteilung , daß unser lieber , herzensguter Bruder und Neffe

Martin Karle , Professor
uns heute unerwartet rasch im 50. Lebensjahre durch den Tod
entrissen wurde .

D .674
Karlsruhe , 1 . April 1917

Lessingstr . 25
Engelbert Karle , Beamter der Karls¬

ruher Lebensversicherung a. G.
Elisabeth Karle

Die Beerdigung findet in Freiburg statt Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Karlsruher Bücher -Versteigerung
Montag und folgende Tage, nachmittags 1'/2 bis 7 Uhr.

Besichtigung vormittags 9 bis 11 Uhr .
Müller & Gräff , SCaiserstraSe 80 a , Hauseingang ,

* 1 Treppe hoch . D 824

Vermögens-Verwaltungen
besorgt zuverlässtz und verschwiegen

« beinlscbe TreuhKnd - Gesellscbatt A . ---G .
flS 6 , ia flßannbeim Tel . 7155

Aktienkspiial / » ft . 1500 000 .—

ä Sekt - Korke ■
gebraucht. 21 Pfennig Sick
7t Wein - Korke
gebraucht,®1/, Pfennig Stck.,
sowie Staniolu Silberpapier,
kauft , sow .beschlagnahmefr.,
fortwährende Frieden -

berg,3J <arfgrafenftrafeel3 .
Bei größeren Posten genügt
^ Postkarte

^
konnne ^ofoö ^ ^

« WMWhU
19 Jahre alt , im Berwaltungs -,
Grundbuch- und Staiidesamts -
Wesen erfahren , perfekter Ma-
schinenschreiber und schon über
4 Jahre bei einer größeren
Stadtverwaltung tätig , sucht ,
um sich AU verbessern , geeig -
nete Stekung Off - unt . D .865
a - b . Exped. d . Karlsr . Zeitg.

JUNGERMANN
kriegsbeschädigt, jedoch nicht
berufshindernd , 21 Jahre alt ,
militärfrei , in ungek. Stel¬
lung , welcher über ?>% Jahre
im Gemeindeverwaltungs - u.
Grundbuchamtsdienst tätig
war und sich ferner durch
längere Tätigkeit bei einer
größeren Sparkasse Badens ,
auch in diesem Gebiete und
zwar hauptsächlich im Betr .-
Wesen reichl. Kenntnisse erf
warben hat, sucht auf 1 . Mai
evtl. später dauernde Stel --
lung . Beherrsche fast alle
Systeme der Schreibmaschine
und kann stenographieren .

Allerbeste Zeugnisse zur Ber-
fügung . Atigebote bis spätest
z . April > . I erbeten unterv . 853
an die Expcd. d . Bl .

Neue Aufträge für Anzeigen im IMindestbetrage
von IM . 20 .—, weiche bis zum 15. April aufgegeben
werden , können bis zum I. Juli in Kriegsanleilie -
stQcken oder Anteilscheinen der 6 . Kriegs «

anleihe zum Nennwerte bezahlt werden .

f . atte cmvtf. %wc<fic >>
3 . <̂ Cnapp

Dresdner Bank□

Aktienkapital : 200 Millionen M . Reserven : SO Millionen M . H
□

Niederlassungen g
im Grossherzogtum Baden : □

Mannheim o Heidelberg g
Freiburg i. B. □

Sorgfältige Erledigung aller bankmässigen o
Geschäfte . = = = == = n

B.579 §
□□□□oaodooaDocaana

Die Vordrucke :

M
sind nunmehr in neuer Fassung
erschienen und bei uns zu haben

Karlsruhe , März 1917.

®. BmiW HestWnillmi il. SM «erlsW
» » II

Der L)ias
Gin feldgraues Spiel in Z Akten

vs« Heinrich Gilardone .

l>L7Z

ERSTES
HAUS FÜR
ELEGANTE
HERREN - &
KNABEN¬
BEKLEIDUNG

SPEZIALABTEILUNG:
SPORT

gegen ,

BmbruchdiebsÜQhl
GSasbiuch -

und /
Mässerleihingss ^hödeii
& GJYlodeme'Bedingungentu

?t; billige (Prämien .
empfiehlt '

SjutfgortBcpiinepVersichepungŝ
sAKfienGeselischüfl .

Bezirksdirektion : Karlsrune .
Fr . Himmerle , Gartenstraße 44 a, Tel . 518

Liefenings-
verträge

über
Gemüse und Frühkartoffel abzuschließen
gedenken, suchen durch das Badische
Landwirtschaftl . Wochenblatt, Geschäfts¬
stelle Karlsruhe, Karl Friedrich-StraSe 14,
mit Laadwirten Verbindung.

Brause - Federn deutschu .aut

WMWKWSlWe .
A. Streitige Gerichtttarkeit.

U .540 . Freiburg. Über den
Nachlast der am 27 . Rai 1908
in Freibürg verstorbenen
Wilhelm Weber Witwe Ama-
lie geb. Hölzer wurde heute ,
am 29 . März 1917, vormit-
tags 10 Uhr, das Konkurs -
verfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Karl
Kuhn, hj«r, wurde zum Kon-
kurSverwalter ernannt .

Konkur«f« derun>rn find
bis zu« 18 . April 1017 bei
dem Gerichte an« « elden.

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eine? anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger-
ausschusseS und eintretenden-
falls über die in § 132 der
Kontursordnun« bezeichneten
Gegenstände auf

Freit«», «7 . April 1917 .
vormittags S Uhr,

und zur Prüfung der ange-
meldeten Forderunge« auf

Kreit»«. 27 . « peil 1317 ,
vormittags 9 Uhr.

- Brem.Börsenfeder

englischen 0,75
der:

- Kugeispifz 516

Brause? Ruslica N?650 die Feder unserer Zeit
Brause & C ° SchrsibFederFabriK Jserlohn

» I
3 »
r?
3 S
5 ©

5 .®2 «o

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz ha-
ben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig find, wird auf -
gegeben, nicht » an den Ge-
rneinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Ber -
pflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in An-
spruch nehmen , dem Kon-
kursverwalter bis zum 18.
April 1917 Anzeige zu ma»
chen.

Freiburg , 29 . März 1917 .
Gerichtsschreiberei des

Großh . Amtsgerichts, Abt . 4.

11.522 . Heidelberg. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Georg Herrman , Jnh . der
Firma Adolf Stiehl in Hei-
delberg, ist Termin zur Prü -
jung der nachträglich ange-
meldeten Forderungen auf
Donnerstag , 12. April 1917,
vorm. 9 Uhr, in dem Großh.
Amtsgericht hier , Zimmer Nr .
25 , bestimmt.

Heidelberg, 29 . März 1917 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts I .

11.541 . Heidelberg. Nach
vollzogener Schlußverteilung
wurde das Konkursverfahren
über den Nachlaß der ledigen
Rentnerin Laura Welcker in
Heidelberg heute aufgehoben.

Heidelberg, 30 . März 191 /
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgericht I .

U.539 . Konstanz. Das Kon-
kursverfahren über das Ber -
mögen des Gipsers Emil
Weißer und dessen Ehefrau
Olga geb . Hilsrr in Konstanz
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und vollzöge -
ner Schluhverteilung aufge-
hoben.

Konstanz, 27 . März 1917 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgericht» .

Aufgebot.
U.542 .21 . Freiburg . Der

Fabrikarbeiter Adolf Maier
in Tiengen , Amt Waldshut ,
hat beantragt , die verschollene
Theodora Maier , Ehefrau des
Mechanikers Reinhard Ket-
terer , zuletzt wohnhast in
Freiburg i . Br ., für tot zu
erklären .

Die bezeichnete Veschollene
wird ausgefordert, sich späte-
stens in dem auf
Samstag , 27 . Oktober 1917 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Hierselbst , Holzmarktplatz K,
Zimmer Nr . 1 , anberaumten
Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä -
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunst
über Leben oder Tod der Ver-
schollenen zu erteilen ver-
mögen, ergeht die Aufforde-
rung , spätestens im Aufge-
botstermine dem Gericht An-
zeige zu machen .

Freiburg , 29. März 1917 .
Gerichtsschreiberri

Großh . Amtsgerichts III .

11.521 .2 Mannheim . Die
Otto Oppenheimer Ehefrau,
Anna geb. Hertz in Mann-
heim, X . 1 . 12, hat beantragt ,
den verscholl n 'n Z !c>a. ^t.n»
fabrikanten Otto Oppenhei-
mer, geboren am 3 . Mai
1858 in Kaiserslautern , zuletzt
wohnhast in Mannheim . K.
1 . 12 , für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschal -
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Freitag, 14. Dezember 1917 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem unterzeichneten Ge-
richt, 11. Stock, Zimmer 'Nr.
114, Saal D , anberaumten
Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä-
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunst
über Leben und Tod des Ber »

schollenen zu erteilen vermö-
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster -
mine dem Gericht Anzeige *u
machen .

Mannheim , 28 . März 1917 .
Großh . Amtsgericht Z . 5 .

11.537 . Kehl. Frau Sofie
Reiß geborene Leicht , Witwe
des Olmüllers Johann Fried -
rich Reiß von und in Will-
statt, ist durch Beschluß des
Gerichts vom 17 . Blärz 1917
wegen Trunksucht entmündet
worden.

Kehl, 3V . März 1917 .
Gerichtsschreiberri

Großh . Amtsgerichts .

b. Freiwillige Gerichtsban
11543 .21 . Stockach . Der

Rechtsanwalt Dr . Welte in
Meßkirch hat als Verwalter
des Nachlasses des am 26.
Juni 1916 in Stockach ver-
storbenen Rechtsagenten Franz
Stephan in Stockach das Auf-
gebotsverfahren zum Zwecke
der Ausschließung von Nach-
laßgläubigern beantragt . Die
Nachlaßgläubiger werden da-
her aufgefordert , ihre Forde -
rungen gegen den Nachlaß
des Verstorbenen spätestens tn
dem auf Montag , den 18.
Juni 1917, vormittags >411
Uhr, vor dem Großh . Amts -
gericht Stockach anberaumten
Aufgebotstermine bei diesem
Gericht anzumelden . Die An-
meldung hat die Angabe des
Gegenstandes und des Grun -
des der Forderung zu ent«
halten . Urkundliche Beweis¬
stücke sind in Urschrist oder
in Abschrist beizufügen . Die
Nachlaßgläubiger , welche sich
nicht melden, können, unbe-
schadet des Rechtes, vor den
Verbindlichkeiten und Pflicht -
teilsrechten , Vermächtnissen
und Auslagen berücksichtigt zu
werden , von den Erben nur
insoweit Befriedigung ver¬
langen , als sich nach Befrie -
digung der nicht ausgeschlos-
senen Gläubiger noch ein
.Uberschuß ergibt . Auch hastet
ihnen jeder Erbe nach der
Teilung des Nachlasses nur
für den seinen Erbteil ent -
sprechenden Teil der Verbind -
lichkeit . Für die Gläubiger
aus Pflichtterlsrechten , Ver-
Mächtnissen und Auflagen so-
wie für die Gläubiger , denen
die Erben unbeschränkt haf»
ten, tritt , wenn sie sich nicht
melden, nur der Rechtsan -
walt ein , daß jeder Erbe

ihnen nach der Teilung des
Nachlasses nur für den seinen
Erbteil entsprechenden Teil
der Verbindlichkeit hastet .

Stockach , 30. März 1917 .
Gerichtsschreiberri

Großh . Amtsgerichts .

NeWmne

Kekanntmachllngell .
Bei der unterzeichneten

Amtsstelle ist für die Dauer
des Krieges eine D .875 .21

WIseWIe
zu besetzen .

Bewerber oder Bewerberin »
nen , welche im Armen - und
Fürsorgwesen bewandert find,
über Kenntnisse in der sozia-
len Gesetzgebung verfügen
oder aufgrund gediegener All«
gemeinbildung imstande find,
sich rasch einzuarbeiten , wol»
len sich unter Angabe de*
Gehaltsansprüche alsbald
schriftlich bei unS melden.

Mannheim , 29. März 1917.
Armen und Fürsorgeamt

und Jugendamt.

Gesucht etwa 1000- 1500Ster

Hachen und Wa
Brennholz,

Alsbaldige Angebote erdete« .
BürgermeisteramtSt . George»

«Schwarz Wald) ,
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